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fi. 11, halbj. st. 5 5«. ssllr die ^usteNung in« H«us
halbl- 50 lr. Mit der Post ganz», st. ib, halbl. st, ?'5U, Dienstag, 9. Jänner.

I n s e r t l o n s g e b ü r : Fllr Nelne Insnate vl» zu
4 Zeilen «5 lr., größer« per Zeile 6 lr . ; bei ßsteren

Wiederholungen p»r Zeile 3 lr. 1883.

Amtlicher Theil.
Kundmachung.

Se. k. und k. Apostolische Majestät haben mit
Allerhöchster Entschließung vom 20. Dumber I882 den
Beschluss des flämischen Landtages vom 19. Oktober
1881, betreffend die aus Anlass der Frier der sechs°
hundertjährigen Zugehörigkeit des Landes Krain zum
allerdurchlauchligsten Kaiserhause ausgesprochene Wid-
mung der füufprucentigen Jahreszinsen eines Capitals
von fünfzigtauseuo Gulden zu Stipendien für steche
Landestinder in Iahrcsbeträgen von fünfzig Gulden,
mit dem Ausdrucke des Allerhöchsten Wohlgefallens
allergnädigst zu genehmigen geruht.

Dies wird infolge Erlasses des Herrn Ministers
des Innern vom 31. Dezember 1882, g . 20 001, zur
allgemeinen Kenntnis gebracht.

Laibach am 4. Jänner 1883.

Vom k. r. Landespläsidium für Krain.

Nichtamtlicher Theil
Se. Majestät der K a i s e r haben, wie die

Winzer Zeltung" meldet, der Gemeinde Hallstadt für
Hmerwehrzwecke 100 fl.. ferner, wie die ..Salzburger
Heilung" mittheilt. der Gemeinde Abtenau zur Um-
gletzung der dortigen Kirchenglocke ebenfalls 100 fl.,
endllch. wie die „Agramer Zeitung" wichet , für die
B Ä ? V ^ e r êchisch-orieutalischen Kirche in
-ouyaca 200 sl. zu. wenden geruht.

Wien, 5. Jänner.
Se. k. und l. Apostolische M a j e s t ä t werden

Donnerstag, den 11. Jänner d. I . , in Budapest
Audienzen zu ertheilen geruhen.

Laibach, 8. Jänner.
Der Reichsrathsabgeordnete v. Plener hat uns

auf unser an ihn gerichtetes, den Lesern der „Laibacher
Zeitung" bekanntes Schreiben geantwortet * wie folgt:

«An die Redaction der „Laibacher Zeitung".
Anlässlich einer Krit ik, die ich im Vudgetaus-

schusse des Abgeordneteuhausrs über die Haltung der
Regierungspresse geübt habe, hat mich die Redaction
der „Laibachcr Zeitung" unter Einsendung der Jahr«
gange 1881 und 1882 eingeladen, ihr jene Stellen in
ihrem Blatt zu bezeichnen, i» welchen „hervorragende
Personen der Stadt Laibach — mögen sie nun welch'
Politische Richtung immer vertreten — insultiert wo»
den seiu sollen".

Nun ist es einfach uurichtig, dass ich behauptet
habe. die ..Laibacher Zeilung" greife alle patriotischen
Männer ohne Unterschied der Parteistelluug an, meine
Bemerkuug bezog sich auf die Angriffe des Amtsblattes
^ L a n d e s Krain, gegen jene patriotischen Männer,
welche der Verfasfungspartei in Krain angehören. Und
y'esur bietet zuuächst der Jahrgang 1881 genug Be.
«. ? " ^ l Nummer vom 1. März wird der Ob-
mann des coustitutlonellen Vereins von Laibach ein
i°. m? r genannt, der seinen Gefühlen mit abgebrauch.
A . ^ " < e . " Luft macht, in der Nummer vom 24sten
» « ^ Umt> gesagt, das abfällige Urtheil dieses Man-
,2 Uver die „Laibacher Zeitung" könne derselbeu nur

zum ^ode gereichen. I n den Nummern vom 12. Sep.
l ln^ l ' , 24. Oktober. 14.. 21. und 28. November. 5ten

uno <il Dezember 1881 wird eine Polemik gegen das
" lgan der krainischrn Verfassungspartei in einem Ton
aNuhrt, welcher in keinem Amtsblatt einer andern
Provinz je vorgekommen ist. Es wild dort von den
..paar Schreibern" des „Laibacher Wochenblatts" ge.
Iprochen, und die „Herren vom Wochenblatt", womit
ou «Laibacher Zeitung" immer die Führer der krai«
N'jchen Verfassungspartei meint, werden der „Denun-
clatlon". ihre Vorgangsweise „der Immoralität" be«
Ml ld igt . Sie machen, heißt es weiter, „nicht aus

l>, ..« ^ " bemerken hier zu den Ausführungen des „Wochen-
" a l m seiner lebten Nnnnncr. dass die Antwort des Herrn
u. HIener sich allerdings schon nm W. Dezember 188^ in dril
fanden unseres Chef Redacteurs Herrn O t t o m a r A a m b c r g
veinnd, dass aber Herr Vambcrc,, welcher sich während der
Weihnachtszeit überhaupt mit Nedactionsgrschäftcn uicht be»
lasSte, dieses Schreiben dem Redacteur des politischen Theiles
unseres Blattes aus Versehen erst am 3, Jänner 1883 überaß l
ben hat. j

Interesse für das Wohl des Landes Poli t ik, sondern
aus persönlicher Eitelkeit. Diesem Götzen opfern sie
ohne Erbarmen ihr besseres Gefühl," „ihr Vorgehen
sei ein unlauteres, die öffentlichi Moral schädigendes,
weil es unter dem Panier systematischer Täuschung der
Eintracht unter der Bevölkerung entgegenarbeitet, well
es die Herrschaft der Gerechtigkeit und Billigkeit unter-
graben und jene der Clique auf den Thron heben
möchte" (28. November 1881).

Ebenso enthalten die Nummern vom 11. und
14. September 1880 eine gehässige Polemik gegen die
publicistischen Vertreter der Versussungsftartei in Krain
und wird (14. September) von der Verfassungspartei
gesagt, dass, wenn sie solche Ailwälte hat, man für
diese Partei „jene Achtung haben kann. die man für
Leute haben kann. welche . . . . in ihren Zeitungs«
berichten der Wahrheit ins Gesicht zu schlagen pflegen."
I n der Nummer vom 21. Oktober 1880 werden die
Gegner des Landespräsidenten, d . i . die Verfassung«»
partei in Krain. „ein winselndes Häuflein" genannt.

Ueberhaupt steht die allgemeine Leitung der „Lai-
bacher Zeitung" in fchroffem Gegensatz gegen jene
Haltung, welche der Würde eines Amtsblattes ent«
spricht, sie ist durchwegs feindselig und leidenschaftlich
gegen die Verfassungsparlei. I n der politischen Revue
(Zur Lage) werdeu in ununterbrochen fortlaufender
Reihe bis Eude 1882 mit Vorbedacht und Absicht
uur Artikel und Auszüge aus solchen Blättern wieder-
gegeben, welche die Velsassungsparlei augreifen oder
herabsetzen, und wirb dabei den eigenllichen Kampf-
organen der Vorrang eingeiäumt. I n den Leitartikeln
und Wiener Correspoudenzen wird eine regelmäßige
Polemik voll Heftigkeit und Feindseligkeit gegen die
Verfassungspartei geführt, und in der ganzen Haltung
der „Laibacher Zeitung" herrscht ein Ton. der vielleicht
einem leidenschaftlichen Parteiblatte zukommt, aber für
ein Amlsblatt als ein ungebürlicher bezeichnet werden
muss.

Indem ich die Rücksendung der eiugfsendeten
Zeituugsuummeln veranlasse, erkläre ich. dass ich eine
weitere Polemik mit der „Laibacher Zeitung" nicht
führen werde.

Wien, 29. Dezember 1882. E. Plener m. p.«

Wir haben auf dieses Schreiben Herrn v. Plener
Folgendes erwidert:

„Au Herrn E. von Plener, Reichsrathsabgeordneten
in Wien.

Auf uuserc Einladung, uns aus den Jahrgängen
1881 und 1882 der „üaibacher Zeitung" zu beweisen,
dass wir, wie Sie im Budgetausschusse des Abgeord-
netenhauses behaupteten, „ T a g f ü r T a g gegen die
ehrenhaftesten Patrioten der Stadt l M i c L t Laibach) in
den impertinentesten Ausdrücke» losziehen", haben Sie
in Ihrem Antwortschreiben vom 29. Dezember 1882
auf zehn Nummern aus drei Iahrgäugeu unseres
Blattes (Sie greifen auch auf das Jahr 1880 zurück)
hingewiesen.

Sie werden uns wohl zugeben, dass zehn Tage
nicht der Gesammtzahl der Tage dreier Jahre
gleichkommen uud können daher Ihre Behauptung
schon aus diesem Grunde nicht aufrecht halten. Ab>
gesehen davon wird jedoch auch aus Ihren Citaten
kein Unbefangener Beleidigungen ehrenhafter Patrioten
wahrnehmen. Wir h.iben unlängst dem ..Laibacher
Wochenblatt" inbrtreff solcher aus unserem Blatte mit
Ignorierung des Zusammenhanges herausgerissener
Stellen entsprechend geantwortet und fchließen diefe
Antwort zu Ihrer Kenntnisnahme bei.

Wir können Ihnen überdies auf das bündigste
versichern, dass wir uns überhaupt damit nicht ub<
gebin, Püriolen zu bekämpfen; wir greifen auch die
„palriotifchen Männer" der VerflisslNigSpartei in Kram
nicht an und haben dieselbe» niemals ein „winselndes
Hänflein" genannt, sondern bezog sich dies von uns ge.
lnauchte Wort nur aus die Milcnbeiter des „Laibacher
Wochenblatt", welche wie verwöhnte kleine Kinder, um
nichts nnd wieder nichts, fort und fort weinen —
eine wüllich erheiternde Eischeinung! — uud die
übrigens thatsächlich nur ein „kleines Häuflein" bilden. !
da man sie leicht auf den Fingern abzählen kann.
Dass das „Laibacher Wochenblatt" sich — wie wir
glanben nnberechtiglerweise — das „Organ der Ver-
fassungspartei in Krain" nennt, kann uns uicht ab-

> haltt!', ihm die Wahrheit zu sagen — einem Blatte.
!in dessen Haltung uud Tendenz, mag e2 wer immer

schreiben, wir P a t r i o t i s m u s nicht zu erblicke,»
vermögen. Denn nicht darin besteht der Patnotismus.
dass man, wie die Herren vom „Wochenblatt" thun.
lediglich auf den Sturz der gegexwältigen Regierung
hinlllbeitet; dass man sich selbstgefällig „verfassnngs-
treu" nennt, die Versass»!»«, aber nur dort anerkennt,
wo sie einem bequem ist, sie jedoch constant verleugnet,
wo sie die Rechte auch anderer gewährleistet; dass
man die Nationalitäten fortwährend gegen einander
hetzt, und wenn man es glücklich hie nnd da zu einem
Streite gebracht hat, mit Wohlgefallen ausruft:
„Sehet, das ist die Ruhe, das ist der Frieden, welchen
die Regierung stiftet!" Nicht darin besteht der Patrio-
tismus, wenn man die Existenz einer vom Staate an«
erkannten Nation fortwähiend in Abrede stellt, indem
man höhnisch die Frage aufwirft: „Wo steckt die slo-
venische Nation?" — und diese Frage beantwortet:
„Nirgends, sie existiert einfach nicht! Was überhaupt
sich heutzutage eiuen Slovene« nennt, ist deutscher
Abkunft, nur eben d e g e n e r i e r t und e n t n a t i o n a »
l i s i e r t und durch E n t a r t u n g zum größten Theile
culturunfähig geworden u. s. f."

Wir haben keinen Grund, irgend etwas von dem,
was wir dann und wann zur Abwehr und Charakter,«
sierung der Kampfesweise des „Laibacher Wochenblatt"
gesagt haben, zu widerrufe,,. Wenn Sie die Vertretung
der Mitarbeiter dieses Blattes im Reichsrathe über-
nehmen wollen und sich zu diesem Behufe von den«
selben so vorzüglich informieren lassen, wie dies in«
betreff der „Laibacher Zeitung" geschehen ist, so ist
das Ihre Sache und S»e haben dieselbe vor Ihren
Wählern zu verantworten. Jedenfalls aber vertreten
Sie dann nicht die Führer der Verfassungspartei in
Krain, sondern nur einige Journalisten sehr obscurer
Natur. Auch weun Sie in dem Umstände, dass wir
dem Obmann des constitutionellen Vereins in Laibach
politischen Dilettantismus und Mangel an Originalität
vorwerfen, eine Insulte erblicken, wollen wir mit
Ihnen nicht rechten, sondern überlassen es jedem B i l -
ligen zu beurtheilen, ob ein Regieruugsorgan eiuem
Manne, welcher die Regierung als regierungsunfähig
bezeichnet, nicht zu erwidern das Recht habe, dafs er
von Politik nichts oder wenig verstehe, wobei er der
ehrenwerteste Mensch von der Welt sein kann.

Wenn Sie uus eudlich vorwerfen, dafs wir in
„der politischen Revue" (Zur Lage) in ununterbrochen
fortlaufender Reihe bis Ende 1882 mit Vorbedacht
und Absicht nur Artikel und Auszüge aus solchen
Blättern wiebergeben, „welche die Verfassungspartei
angreifen oder herabsetzen", so müssen wir offen er-
klären, dafs wir diesbezüglich nur die „Wiener Abend-
post" copierten, von welchem Blatte Sie doch wohl
nicht behaupten werden, dass es .,in den impertinen-
testen Ausdrücke» gegen ehrenhafte Patrioten — ge-
schweige deuu solche der Stadt Laibach — losziehe".

Sie werden nuu ungefähr ermessen können, wie
gut mau S>e bezüglich unserer Haltung informiert hat
und wie stichhältia Ihre im Äudget-Ausschuss«: gegen
uns vorgebrachte Behauptung war. Sie werden uns
auch zugeben müssen, dass von Ihnen, dem pro«
n o n c i e r t e n A n h ä n g e r e i n e r der R e g i e -
r u n g auf das schroffste o p p o n i e r e n d e n
P a r t e i , ein objectives Urlheil über die Haltung
eines N e g i c r u n g s o r g a n e s nicht zu erwarten steht.

Weun Sie in dieser Erkenntnis sich in keine wei-
tere Polemik mit uns einlassen wollen, so können wir
dies nur begreiflich finden und billigen. Wir unserer-
seits scheuen weder eine Polemil mit Ihnen noch mit
sonst jemandem.

Laibach am 8. Jänner 1883.
Redaction der „Laibacher Zeitung".

Zur Lage.
Die „ W i e n e r L a n d w i r t s c h a f t iche Z e i -

t u u g " constatiert in ihrer Rückschau auf das Jahr
18«2, dass auch auf dem Gebiete der landwirtschaN-
lichen Interessen im abgelaufenen Jahre viel E'sprieß»
liches geschaffen oder doch angebahnt worden s". „Vor
Jahresfrist — fo heiht es dort — durften mir kaum
hoffen, das« der neue Z o l l t a r i f noch m der da-
maligen Session des Neichsrathes eingebracht werden
würde, und siehe da. am 15. Februar bereits wurde
das Zollgesetz dem Abgeordneteichcluse vorgelegt, und
am 1. Juni ist dasselbe ins Leben getreten. . . . Auch
auf den, Gebiete des Verkehrswesens wurde im ver«
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siossenen Jahre zu einer besseren Zukunft der Anfang
gemacht. Die V e r s t a a t l i c h u n g s - A c t i o n , fchon
seit lauge vorbereitet, hat handgreifliche Resultate zu«
lag? gefördert. Oesterreich besitzt heute bereits ein filr
den Anfang ganz anständiges Staats-Eifenbahnnetz,
welches zunächst durch die Verstaatlichung der Franz-
Josef-Bahn, bezüglich welcher foeben die Verhandlungen
g.pswgen werden, erweitert werden soll. Hand in
Hand mit dieser Verstaatlichungs'Action geht die R e -
f o r m des T a r i f w e f e n s . . . . Auch ein für unsere
Landwirtschaft ganz besonders wichtiges legislatives
Werk wurde im letzten Jahre zu Ende geführt, ein
Werk, welches viele Millionen an Geld und mehr als
ein Decennium an Zeit gekostet hat, wir meinen das
G r u n d s t e u e r . R e g u l i e r u n g s w e r k . Es ist na-
türlich, dass bei einem so umfassenden, die verschieden-
artigsten Verhältnisse und Interessen berührenden Steuer-
regulierungs Operat nicht alle Steuerzahler gleichmäßig
befriedigt, nicht alle gerechten Beschwerden berücksich-
tigt, nicht alle ungerechten Forderungen zurückgewiesen
werden können. . . . Abgesehen davon, ist jedoch das
Endresultat infolge des concilianten Vorgehens der
verschiedenen Parteien noch immer gut genug aus-
gefallen, um die bisher bestandenen rclatanten Un-
gleichheilen und Ungerechtigkeiten zu beseitigen. Eine
durchaus nicht locale, sondern alle viehpioducierenden
Landwirte des Reiches gleichmäßig interessierende An-
gelegenheit von weittragender Bedeutung, die R e f o r m
d e s W i e n e r S c h l a c h t v i e h m a r k t e s , geht gleich,
falls ihrem Abschlüsse entgegen. . . . Ein die Land-
wirtschaft direct tangierendes Gesetz, welches schon lange
in Vorbereitung und noch länger sehnlich erwartet wird,
ist das Commass a t i o ' . s - G e s e t z . Dasselbe hat
die Berathungen im He..'nhause passiert und dürfte
auch bald im Abgeordnetenhause zur endgiltigen Ent-
scheidung kommen Auch die bevorstehende R e f o r m
der B r e n n e r e i st e u e r , welche einem großen Theile
der Landwirte manchen Kummer bereitet haben mag,
wird hoffentlich einer gedeihlichen Lösung entgegen-
gehen. . . . Nach dem Gesagten ist es ganz wohl ge-
rechtfertigt , wenn wir eingangs dieser retrospective«
Betrachtungen gesagt haben, dass wir diesmal mit
mehr Befriedigung auf das verflossene Jahr zurück»
blicken können als ehedem."

Die Verordnung des Banus von Kroatien, mit
welcher eine provisorische L a n d t a g s - W a h l o r d -
n u n g für das G r e n z l a n d erlassen wird, enthält
unter anderm folgende Bestimmungen: Die Grenze
wird in 35 Wahlbezirke eingetheilt. Stadtgemeinden
mit einer Einwohnerzahl von 10000 und darüber
bilden einen Wahlbezirk, jenen mit geringerer Zahl
werden die näckstqelegenen Gemeinden oder Theile
derselben insoweit zugeschlagen, als dies zur Errei-
chung der obigen Zahl erforderlich ist. Für die Durch-
führung der Wahlen ist die kroatische Wahlordnung
vom 15. Ju l i 1881 mit einigen Modifikationen maß«
gebend. Die Bewohner der Städte üben das Wahl-
recht nur direct aus. Der Miuimalbctrag der directen
Steuer beträgt 10 f l . Die Bewohner der Landgemein,
den üben es unmittelbar und mittelbar aus; unmittel-
bar jene Personen, welche allein oder mit ihren Fa«
milien oder als Hausväter der Haus-Communionen
Liegenschaften besitzen und mindestens 25 f l . directe
Steuer entrichten; ferner Priester aller anerkannten
Confessionen, Staats- und Landesbeamte, pensionierte
Officiere, Gemeindevorstände und Notare, Advocate«,
Doctoren lc.; endlich Handwerker und Kaufleute, welche
mindestens 20 ft. zahlen.

Vom Ausland.
Bei der bevorstehenden D o n a u - C o n f e r enz

in London foll, einer Berliner Meldung zufolge, die
Verlängerung des Mandates der europäischen Donau»
Commission den einzigen Gegenstand der Haupt-
berathung bilden. Die Verlängerung soll keinesfalls
wie bisher auf zwölf, sondern nur auf wenige Jahre
erfolgen. Das englische Cabinet hat den Antrag ge-
stellt, neben der Botschaftsconferenz eine technische
Commission tagen zu lassen.

Wie die „Agence Havas" aus London meldet, ist
die Antwort D u c l e r c s auf die Depesche Granvilles
vom 1. Jänner dort bereits eingetroffen. Die Antwort
soll die Unmöglichkeit eines Einverständnisses consta-
tieren, und solle» die Verhandlungen als geschlossen
betrachtet werden. Die übrigens äußerst höflich gehal-
tene Antwort lasse keinen Zweifel an d>r Aufrechl-
haltung der guten Beziehung,« zwischen Frankreich
und England zu. Eine Note Granvillcs wird nunmehr
die englische Politik in Egypten dem U, theile Euioftas
anheimstellen. Die Nachrichten des „National" übcr
Egypten vom 4. d. M . werden als ungenau bezeichnet.

, Die „Times" erfahren, dass eine Note Gran-
villes an die Großmächte denselben vorschlägt, die
f r e i e S c h i f f a h r t i m S u e z c a n a l e im Pr in -
cipe anzueikemen.

Ueber die Veihaftung einer Anzahl A r m e n i e r
in E r z e r u m wird aus Syra unter dem 1. d . M .
gemeldet: Vier Armenier wurden von der türlifchen
Polizei Wege« Ruhestörung verhaftet. Während des
Verhöres der Angeschuldigten ereigneten sich gewisse
Zwlschenfälle, welche den Argwohn der Behörden er-
weckten, weshalb beschlossen wurde, in den Wohnungen
der vier Männer Haussuchungen vorzunehmen. Es
wurden daselbst Eidesformeln entdeckt, worin der
Sache des armenischen Volkes Treue geschworen und
gelobt wird, nöthigenfalls Gut und Leben für diese
Sache zu lassen. Die Geständnisse der vier Festgenom-
menen führten zu der Verhaftung von etwa 350 Per-
sonen, welche sich noch im Gesängnisse befinden.

I n der dem Fürsten A l e x a n d e r v o n B u l -
g a r i e n in Beantwortung der Thronrede überreichten
Adresse der Nalionalversammluug wird, wie man aus
Sofia meldet, dem Danke der Sobranje für die Ein-
führung des «euen Wahlgefetzes, für die Ersetzung des
Zehenls durch die Grundsteuer, für die Promulgierung
des Gesetzes, betreffend die territoriale Eintheilung der
Gemeinden und die Errichtung der Bezirtsräth,', Aus-
druck verliehen. Des weiteren fpricht die VollZvertre-
tmlg ihre Befriedigung über die angekündigte Vorlage
von auf die O>ganisation der Rechtspflege abzielenden
Gesetzen und ihre sympathische Billigung der Projecte,
betreffend die Gründung einer Nationalbank und die
Bildung einer Biugesellschaft, aus und verspricht,
diesen Fragen sowie derjenigen, betreffend die bulgari«
schen Eisenbahnen, die ernsteste Aufmerksamkeit zuzu-
wenden. Die Sobranje gibt ferner ihrem besonderen
Danke für den ausgezeichneten Stand der bulgarischen
Armee u»d ihrer Genugthuung über die in der Thron-
rede constatierte Freundschaft Russlands zu Bulgarien
sowie über die Sympathien der anderen Mächte Aus-
druck. Die Adresse schließt mit der Versicherung der
loyalen Gesinnungen der Volksvertretung für den
Fürsten Alexander und des Vertrauens in alle feine
auf die ihm verliehenen Vollmachten gegründeten Re-
gierungsacte.

Aus Belgrad wird berichtet: Nach mehrstündiger
Debatte wurden die einzelnen Punkte der Vorlage

über die R e o r g a n i s a t i o n des H e e r e s mit
geringen Aenderungen von der Skupschtina angenommen.

Aus M o n t e n e g r o wird ein Ministerwechsel
bekannt, indem das Cetinjer Amtsblatt „Glas Cerna«
gmca" die Entlassung des Ministers des Innern
Verbica und die Ernennung Vozo Petrovic'' zunl
Minister des Innern veröffentlicht.

A l l s N o m
wild nnterm 5. Jänner gemeldet: Die besonnene Pl'sse
tritt dm Wühlereien und S!raße«-Demonstratto«en
der Irredcn'istell fortwährend mit Festigkeit entgegen.
„Zur Ehre der Wahrheit sei es gesagt — schr, ibt die
„Gazzella Provinciale" — die Regierung gcht ent-
schieden vor und zeigt sich entschlossen, sich von den
Gasscüvolitikern nicht imponieren zu lassen. Unsere
Minister düvfen versichert seii', dass sie, indem sie den
Gesetz n Achiung verschaffen und die In!e> essen wie
die Würde des Landes »icht gefährden lassen, alle
guten Bürger auf ihrer Seite haben."

Die „Gazetla Usficiale" schreibt: Angesichts der
Agitation der letzten Taqe, welche darauf abzielt, die
guten Beziehungen Ital iens mit dem benachbarten
Staate zu stören und die Grundprincipien des öffent-
lichen Rechtes eines regelrecht constituierten Staates
zu erschüttern, hat das Ministerium es für feine Pflicht
erachtet, den Präfecten die strengsten und bündigsten
Instruct ions zuzusenden, jede öffentliche Kundgebung,
welche die internationalen Beziehungen stören könnte,
zu verhindern und zu unterdrücken. Nachdem die Agita-
tion nicht aufgehört und neuerliche beklagenswerte
Vorfälle sich ereignet haben, hat das Ministerium den
Präfecten die strenge Durchführung seiner Befehle in
Erinnerung gebracht und denselben bedeutet, dass sie
unter ihrer Verantwortlichkeit die Personen, den Sitz
und die Wappen der auswärtigen Vertretungen vor
jeder Insulte zu bewahren haben.

Valeriani, welcher einen Stein gegen den Wagen
des österreichisch-ungar,sch-n Botschafters geschleudert
hatte, wird unter der Anklage der Gewaltthätigkeit
gegen einen öffentlichen Functional, strafbar nach
Artikel 262 St, G. B., vor das Zuchtpolizeigericht
gestellt werden.

„Stampa" meldet die bevorstehende Versehung
des derzeitigen Veneralconsuls in Trieft, Duca d'Anfora,
als Geschäftsträger nach Montevideo, des Consuls in
Skutari. Durando, nach Trieft und des Herrn Maccid
als Gesandter nach Cetinje.

Die „Rasscgna" veröffentlicht einen von einem
Ex.Irredentiste« unterzeichneten Artikel, in welchem
der Verfasser die Agitation zugunsten der Irredenta
als für Ital ien gefährlich erklärt, die Nothwendigkeit
einer österreichischen Allianz für I tal ien, die Vortheile
einer italienischen Allianz für Oesterreich nachweisl,
Oesterreich räth, sich durch die Agitation einer Mino- !
rität, einer factiösen, illusionistischen Partei nicht be-
irren zu lassen und sich «lit den italienischen Ord-
nmigsmännern zum gemeinsamen Nutzen beider Mon-
archien, des europäischen Friedens und zum Schutze
des mittelländischen Meeres zu verständigen.

Aus Berlin W
wird unterm 5. Jänner berichtet: Die „Norddeutsche
allgemeine Zeitung" reproduciert Stellen aus einem
Artikel der ..Moskauer Zeitung" über den . Golos"
und dessen Stellung zu officiellen Persönlichkeiten des
Ministeriums des A u s w ä r t i g e n und anerkannten

Jemlleton.

Der dritte „Faust"-Abend
im k. t. Hofoperntheater in Wien am 4. d. M . brachte
den z w e i t e n T h e i l von Goethes Tragödie. Die
Vorstellung währte von 7 bis halb 12 Uhr. Trotzdem
verließ fast niemand das Theater und alles folgte der
Aufführung mit großem Interesse. I m ganzen war
die Wirkung des S c h a u f p i e l e s für den großen
Erfolg entscheidender als jene der Tragödie. Es ist
in Anbetracht der Verhältnisse des kleinen Burgthea«
lers ganz außerordentlich, was von allen geleistet
wurde, vom Director Herrn W i l b r a n d t , den Schau»
spielern, dem artistischen Leiter des Ausstattungswesens
Herrn F u x und dem Maler Herrn L e h n er. Das
größte, Wohlgefallen fanden der dritte Act: Helena
Faust und Euphorion und der fünfte Act : Fausts
Tod. Nach beiden wurde der sonst freundliche Beifall
fast allgemein, stürmisch und andauernd. Herr Director
W i l b r a n d t dankte, sich wiederholt verbeugend, aus
seiner Loge.

Der Bearbeiter hat G o e t h e s „Faust", zneiten
Theil, in der Eintheilung des Dichters beibehalten,
die Hauplstücke herausgeschält und die üppig wuchern-
den Ranken der Allegon? beiseite a/schoben. Da-
durch wurde mehr Licht und Klarheit herbeigeführt.
Man kann fagen: dass die Bearbeitung das Beistand-
nis des zweiten Theiles von Goethes „Faust" dem
Publicum nähergebracht hat; das ist viel, das ist

genug. Wie lange ist es her, dass selbst die bedeu«
tendsten deutschen Kritiker sich gegen die Aufführung
dieses zweiten Theiles ausgesprochen, ja dass selbst
Bewunderer Goethes sür dieses Wert nur Hohn hatten!
Is t auch im ganzen, unserer Ansicht nach, eine andere
Eintheilung des zweiten Theiles denkbar, welche die
Idee des ganze« Werkes klarer hervortreten machte;
ist auch im einzelnen in der Aufführung manches
mangelhaft und gegen Goethes Vorschreibung — Ver-
vollstäudigung und Verbesserung können noch vieles
ändern — so muss man. das Große und Nächste im
Auge, sagen: das Vurgtheater hat die göttliche Tra-
gödie „Faust" in einer der Hauptaufgabe diefer Kunst'
anstatt schön entsprechenden Weise vorgeführt.

Zu den Nichtigstellungen rechnen wir die s icht-
b a r zu machende Entwicklung, welche sich innerhalb
des Zeitraumes der „Faust"-Tragödie vollzieht: die
geistige Wiedergeburt der Menschheit, den Uebergang
von der G o t h i k zur R e n a i s s a n c e , vom Mit te l -
alter zur Neuzeit. Dieses Hanvtthema der «Faust".
Dichtung, das Hauptmotiv von Goethes neunter Sym-
phonie, müsste klarer herausgearbeitet werden, man
müsste es deutlicher wahrnehmen. Wie soll das aber
geschehen, wenn im ersten Acte viele Cos tüme —
die ominöse Zahl 1621 kann leichter verschwinden! —
der Barockzeit angehören und im zweiten Theile der
Kaiseihof in schöner Renaissance erglänzt, der Palast
des „Faust" in Griechenland überdies r o m a n i s c h ge-
dacht ist! Darf de«n der zweite Theil f r ü h e r spielen
als der erste? Zu Aenderungen und Verbesserungen
ist Zeit genug vorhanden, wcun die Lust vorhanden^

ist; der ..Faust" wird wohl nicht mehr vom V u r a W
theater verschwinden. ° ^

Die Darstellung war das Werk rühmlichen
Fleißes und guter Befähigung, sie war oft vom besten
Gelingen gekrönt. Der Preis gehörte Hrn. L e w i n s k y ,
dessen „Mephisto" an allen drei Abenden nahe der
Meisterschaft stand. Immer klar und deutlich in der
Sprache, voll Feuer und Kraft, von hohem Ernste des
Geistes und erfrischender Leuchttraft des Humors gab
Herr Lewinfky fein Bestes. Herrn S u n n e n t h a l
gelang vieles besonders m den letzten Acten sehr glück-
lich; die ..Faust".Aufgllbe gut durchzuführen an drei
einander folgenden Abenden ist an sich eine rühmens-
werte Leistung. Sonst machten sich besonders verdient:
Frau W o l t e r als sehr interessante „Helena" ssrl.
H o h e n f e l s immer frisch und lebensvoll, Herr j
H a r t m a n n , der den „Kaiser" schön repräsentierte, !
aber damit die Sünde gegen Goethe am ersten Abende
nicht austilgen konnte, dann die Herren B a u m e i s t e r ,
T h i m i g , A r n s b u r g und Schöne. Einen Miss-
griff begieng gestern Frau H a r t m a n n , welche die
Stimme des „Homunculus", der übrigens auch in der
Erscheinung missglückte, in so hohem Quetsch-DiScant
sprach, dass der Text unverständlich wurde. Ueder-
haupt, das deutliche und schöne Sprechen Goethe'scher
Verse wurde bei vielen vermisst. Darauf aber kommt
es hauptsächlich an bei Goethe; besonders bei einem
Werke, das an und für sich als so schwer verständlich
gilt, zumeist bei den Schauspieler« selbst; wie wir
glauben. i
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Organ» n des Ministeriums und sagt: Der ..Golos"
war seit I ah , en als O r g a n der'rus sischen Re«
g ie rung bekannt. Man miisse deshalb hier die
Aeußerungen des «Golos" aufmerksam wägen. Dem
gegenüber sei es erfreulich und beruhigend, in einem
so zweifellos nationalen Blatte wie die ..Moskauer
Zeitung" zu lesen, dass es gegenwärtig I n t eressen
g i b t , die nicht russische sind. aber durch rus.
fische Zeitungen wie der ..Golos" U n r u h e liber dir
Beziehungen Russlands zu Deu tsch land verbreiten.
D,e ..Moskauer Zeitung" sage am Schlüsse ihr ö
Artikels, der K r i e g m i t D e u t s c h l a n d werde in
tnesen Blättern als u n v e r m e i d l i c h hingestellt, als
lömie er heute oder morgen ausbrechen, obgleich weder
auf Seite Deutschlands noch auf Seite Russlands
irgend welche e rns te Gründe vorhanden sind, einen
C o n f l i c t selbst in f e rne r Z u k u n f t zu erwar.
ten. Die ..Norddeutsche allgemeine Zeitung" theilt
diese Ansicht vollkommen, fragt mit dem Moskauer
Blatte, in welchem Interesse dirsrr Lärm geschlagen
werde und reproduciert die Antwort dieses Organs:
Es geschehe dies. damit R u f s l a n d den Weg der
polnischen Sprava betrete und se lbs tmör -
derische Aenderungen an seinem Bestände vornehme,
die angeblich für die Sicherung Rnsslands im Falle
eines Krieges mit Deutschland nothwendig seien. —
Die „Norddeutsche allgemeine Zeitung" hält es für
nützlich, dass auch in deutschen Kreisen bekanntwerde,
Wie ehr l ich russische Organe über die Politik des
„Golos" und seiner Gönner und über Russlands Ver.
hältnis zu Deutschland urtheilen.

Ueber das Leichenbegängnis Gambettas,
worüber bereits in Kürze telegraphisch gemeldet wor-
den, wird aus Paris unterm 6. d. M . berichtet: Am
Sarge Gambcttas ergriff als erster Redner der Prä-
ftdent der Kammer, Brisson, das Wort. Er trinnerte
an d,e heroischen Anstrengungen Gambettas im Jahre
1870. um Frankreich zu retten. Sein Tod sei eine
nationale Trauer. Frankreich weine um einen Sohn,
der nut Leidenschaft für den Ruhm des Landes ein«
trat. Die Tribüne fei in Trauer gehüllt. Arisson er-
lnnert we,ter« an die Bemühungen Gambettas, die
VMlgung der republikanischen Partei zu bewerkstelli-
»en und schließt, indem er sagt: „Unser Schmerz soll
,.», ""/ luchlbarer!""- Schwüren wir an dem Sarae.
t"°! " " ^ l n /ich Freunde, Bürger, Männer aller Par-
, ! ' / " ' b'e Armee und auch die Kinder unserer so
lyeuren Provinzen scharen, dass wir an der Verwirk-
ucyung ,ener Vereinigung arbeiten werden, welche den
Wunsch Oambetta« bildete. Es lebe Frankreich ! Es lebe
d'e Republik!" Die Menge stimmte wiederholt begex
M t m diese Rufe ein. Nach Deves und Peyrat sprach
General Billot, welcher Gambetta im Namen der
«"«lee Lebewohl sagte, die er und die ihn so sehr ge-
Uebt. Die den Sarg umstehende Menge bricht in den
Mus aus: ..Es lebe die Armee!" Hierauf sprachen
«och Cazot. Henri. Mart in, sodann Ehanffour, Fala<
teuf und Metivier. Die Regierung beschloss heute
morgens, die Verantwortung für die Reden Brissons
Peyrats. Deves und Billots zu übernehmen. Alle an.
deren Reden tragen einen absolut privaten Charakter.
Nle heutige Feierlichkeit kann nur mit jener verglichen
werden, welche anlässlich der Rückbringung der Asche
Napoleons stattgefunden. Es fand keinerlei Ruhe.
Nvrung statt und wird auch keinerlei Zwifchenfall ge«
meldet. Unter den Personen, welche dem Leichen-
vegangmsse beigewohnt haben, befanden sich Leon Say.
6-leycinet. Fürst Hohenlohe. Essad Bey und zahlreiche
andere französische und fremde Notabilitäten. Das
l ^ » ^ » ^ cdiU noir", welches anlässlich des Ab-
^bens Gambettas Deutschland angriff, wurde heute
morgens constsciert.

Tagesneuigkeiten.
in be? K ? « ' ^ ° " t> acht.) I n Prag wurde am 4. d. M.
Ni l , - / l'l >? l " W des Hradschiner adeligen Damen.

der an den Masern er-
5 ^ . ^ ' " ' " "elks Damenstistes. Ihrer l. und

- «wyelt der durchlauchtigsten Frau Erzherzogin M a r i a
stille be!i^ W s?°" ? ' " " ^ ' ^ ' l c h ° f Dr, Prucha eine
ss„ c?M'ge Msse gelesen, welcher alle Stiftsdamen mit
Nr5si. « , ^ ° " " " ' A h " " Excellenz Frau Ludov.la
m . ? ^ V . ^ " ' ° " der Spitze sowie die Stiftsbeamten
in >,. Ä « " " anwohnten. Aus demselben Anlasse war
m oer «llerheiligenkirche durch zwei Tage das Aller-
yelllgste ausgestellt.

» . l l ^ . ^ " s " " " l n a c h r i c h t . ) Ueber die jüngste
b-, I . . Ardinal.Fürstprimas von S i m or nach Rom
l-! « «. " ^ " ^ ° l Allan,": Se. Eminenz war während
n «? Aufenthaltes in Rom viermal beim heil. Vater
»n Audienz, und zwar am 24. Dezember mit dem Col«
««mm der Cardinäle zum Weihnachtsempfange und
"«»mat allein in Privataudienz. E,ne dieser letzteren
? m ""derthalb Stunden. Se. Eminenz überreichte
«rm japste ein Prachtexemplar des zweiten Bandes der
»NOlMMlMk 6^l6»i^ 8trl^0M6Il8i8«.
^ . . ^ (Le ichenbegängn is . ) Die feierliche Be^
Mttung des k. unn k. Botschafters Grafen Wimpffen,
>and. wie schon telegraphisch gemeldet, am 2. d. M. <

mittags in der Kirche Sainte Clotilde in Paris statt,
die sich nur wenige Schritte von der Botschaftbkanzlei
in der Rue Las CaseS befindet. Das Hauptschiff der
Kirche war mit den Leidtragenden angefüllt. General
Pittle repräsentierte den Präsidenten der Republik und
der Ceremonienmeister H Mollard leitete die ganze
Feierlichkeit, die über eine Stunde in Anspruch nahm.
Sämmtliche Mitglieder des diplomatischen CoipS waren
zugegen, ebenso hatten sich viele der in PariS lebenden
Österreicher, mit dem Vorstande des österreichisch.«!,'
garischen WohlthatigtVltSoereines an der Spitze, ein«
gefnnden. I n der Kirche bildete eine Compagnie I n -
fanterie Sp,,lier. und die Musik der Garde spielte
Trauerweiscn. Auf dem freie» Platze und in der Nue
de Lillc waren zwei Schwadronen Kürassiere und eine
halbe Batterie auf^stM, Nach der Ceremonie nahmen
Graf Edmund Z chy und Oberst Bonn die Eonoolrnzcn
der Anwesenden entgegen. Die Leiche deS Grafen wird,
wie bereits erwähnt, nach Graz überführt.

Ueber die K r a n k h e i t des G r a f e n W im«
Pf fen schreibt man dem „Schw. Merknr" aus Paris:
«Der Tod des österreichisch. ungarischen Botschafters
Grafen Wimpffen erregt allgemeine herzliche Theilnahme.
Der Botschafter litt schon seit ziemlich langer Zeit an
einer Krankheit der Sehnerven, welche in den Augen
die Vorstellung des Lichtsprühens erregt, und hatte zu<
fällig durch einen Vortrag des Dr. Eharcot erfahren,
dass dieses Leiden ein Vorläufer der Gehirnerweichung
sei. Seitdem glaubte er sich unrettbar dem Blödsinn ver
fallen, und um diesem Schicksal zu entgehen. «schoss
er sich

— ( R a u b m o r d in W i e n ) Die Wohnung der
Wäscherinnen Theresia Haumer und Maria Schneider
,n der Kopernikusgasse in Wien War diesertage der
Schauplatz eines blutigen Verbrechens. Bei den bereits
betagten Frauen befanden sich der 20jährige Zucker-
bäckergchilfc August Steinmann und der Atijährige Haus-
knecht Zeldler einlogiert. Montag abends verließ die
Haumer das Haus, um zu fremden Leuten waschen zu
gehen, während die Schneider sich zu Bette begab und
beuor sie sich niederlegte, den Steinmann ersuchte, er
möge sie gegen fünf Uhr morgens weckcn. Steinmann
erwiderte, er wisse nicht, ob er so zeitlich wach sein
werde, worauf Zeidler. der gegen zehn Uhr gekommen
war. bemerkte, die Schneider sollte sich nur auf ihn
verlassen, er werde sie auswecken. Thatsächlich hielt
Zeidler sein Versprechen und die Wäscherin Schneider
verlieh um fünf Uhr mit einem brennenden Wachslichte
die Wohnung. Beim Passieren der Küche, in welcher
Steinmann seine Liegestätte hatte, sah sie diesen ruhig
in seinem Bette schlafen. Als sie jedoch um acht Uhr
abends in ihre Wohnung zurückkehrte, bot sich ihr beim
Betreten der Küche ein entsetzlicher Anblick dar Stein«
mann lag von Blut überströmt todt auf dem Bette und
sein Gesicht wies in der Schläfengegend die Spuren
mörderischer, mit einem stumpfen Instrumente geführter
Hiebe auf. Wenige Minuten nach dieser grauenhaften
Entdeckung betrat Zeidler die Wohnung und machte sich
sofort erbötig, den Polizeicommissär zu holen, welcher
auch sofort erschien, den Thatbestand aufnahm und den
Zeidler verhaftete. Beim Durchsuchen der Wohnung
wurde außer einem Betrage von wenigen Kreuzern nichts
entdeckt, trotzdem Steinmann am 1. Jänner seinen Ge«
halt bekommen hatte. Ieidler, später festgenommen, legte
nach längerem Verhöre ein umfassendes Geständnis der
That ab, die er wegen einiger Gulden an Steinmann
verübt hat.

— ( G e s t ä n d n i s u n t e r der G u i l l o t i n e . )
I n Bautzen (Sachsen) wurde kürzlich ein Gärtnergehilfe
namens Bock durch das Fallschwert hingerichtet, der
wegen eines grässlichen. an einem Kinde begangenen
Mordes zum Tode verurtheilt worden war. Während
die beiden Gehilfen des Scharfrichters den Verbrecher
erfassten und nach dem Schaffote führten, zeigte derselbe
eine gewisse Unruhe, und während des letzten Ganges
sprach er laut: «Herr Jesus, kann ich denn nicht noch
ein paar Worte reden?" Doch rasch waren die Stufen
erstiegen, man band die Riemen fest. und hiebei sagte
Bock nochmals, sich etwas zurückwendend: „Herr Ober«
slautsanwalt. ich habe noch eine Frau in PulSnitz er-
schlagen, die Kaftpler!" I n dem Augenblicke senkte sich
das Standbrett, der Kopf des Verbrechers wurde einen
Moment gerichtet, und in der nächsten Secunde hatte
der Nachrichter den abgetrennten Kopf in seiner Hand

— ( C i n theures Pferd . ) Bei dem Ver-
kaufe des Gestütes des unlängst verstorbenen englischen
Sportsman Mr. Gretton kam auch das berühmte Renn»
Pferd „Isonomy" unter den Hammer. DaSjelbe wurde
für 9000 Guineen (94500 st, Gold) erstanden.

Locales.
— ( D i n e r beim L a n d e s p r s s i d e n t e n . )

Am 6. d. M. fand beim Herrn Landespräsidenten ein
Diner statt, an welchem Se Excellenz der Herr FML.
Müller, der Herr G M . v. Groller, die Herren Stabs,
officiere der Garnison und mehrere Honoratioren aus
dem Civile theilgenommen haben.

— ( H e r r L a n d e s p r ä s i d e n t W i n l l e r )
begibt sich mit dem heutigen Schnellzuge auf einige
Tage nach Wien.

— (Geme inde ra thss i t zung . ) Die Tages-
ordnung der heute wie gewöhnlich um 5 Uhr nach-
mittags stattfindenden Gemeinderuthssitzuilg besteht aus
folgenden Punkten: I, Mittheilungen des PläsidiumS.
— I I . Berichte der Personal« u»d Rechtsseltion. be-
treffend k) die Wahl zweier Mitglieder der Militä'rtax«
Commission, d) die Zuschrift des krainiscben Landesaus-
schussls wegen des Lycealgebäudes. — 111 Berichte der
F nanzsection: u,) über das Geiuch der Direction des
Eliiabt'th-Kinderspita s um Gewährung des bi^herigsn
Jahresbeitrages auch pro 18«3; d) über das Gesuch
der „Glasbena Matica" um eine Unterstützung; c) über
die städtischen Voranschläge pro l863, — IV. Bericht
der Bansection. brtrrffl'üd die Collaudierung und SHluss-
rechnung des städtischen E^ntral^SchlachthofeS. — V. Be«
richt der Polizeisection über die magistiatllchen Vorschläge
behufs Durchführung deS GemeinderathSbeschlussrS. wo«
mit den Gastwirten daS Schlachten der Schweine außer
drin Echlachthufe gestattet wird — VI. Bericht über das
Gesnch des Stadtphysitcrs Dr. V. Kowatsch. betreffend
die slovenische Amtierung, — Hierauf erfolgt die Be-
gründung der von uxs bereits mitgetheilten selbständigen
Anträge der G>meinderäthe Hribar und Dr Suppan
durch die Antragsteller, und schließlich soll noch in ver-
traulicher Sitzung ein Vorschujsgesuch erledigt werden

— (Aus dem Gemeinderathe.) sSchluss)
GN. Dr, Suppan erklärt, ihm jei die Wurstfabrication
in ihren Details nicht bekannt, allein wenn man den
Wirten Ausnahmen gestaltet, sollte das Gleiche auch für
al le jene, die Schweine steche,,, gestattet sein. GR. Dr.
J a r n i l constatiert. dass die Wirte Schweine in erster
Linie nur aus dem Grunde stechen, um Wülste zu er-
zeugen, nicht um das Fleisch und den Speck auf den
Markt zu bringen, so wie die Kleinviehsiecher. Auch
schlachten die Wirte nur in der Saison einige Monate,
die Kleinviehftecher jedoch das ganze Jahr.

Der Referent der Polizeisection, GR. Dr. Ritter
v. B le iwe i s -T rs ten iök i , erwiderte auf die Bemer-
kungen der Geguer der Anträge der Polizeifection,
diese seien derart gestellt, wie sie dem Zwecke eben am
besten entsprechen. Die Hauptursache, dass man den
Wirten das Schlachten der Schweine provisorisch zu
Hause gestatten will, ist eben die. dass die Schlachthalle
sür das Stechen des Kleinviehes eben viel zu klein ist.
Die Wirte müssen, da die Anzahl der Kleinviehstecher
eine sehr große ist, eine Menge Zeit verlieren, was
ihnen das Schlachten der Schweine verleidet. Wenn
man sagt, die Stadtgemeinde werde in finanzieller Rich-
tung einen Nachtheil haben, so ist dies nicht richtig,
rher einen Vortheil, da zahlreiche Wirte das Schlachten
der Schweine ganz aufgegeben oder auf ein Minimum
beschränkt haben, infolge welchen Umstandes eben die
Stadtgemeinde Verluste erleidet. Nach den Anträgen der
Pulizeisection kann dies nicht der Fall sein, indem die
Wirte bereit sind, die Schlachthaustaxe per 80 kr,, wie
früher, zu entrichten, außerdem noch die Gebür. welche
für die Beschau deS Thierarztes bestimmt werden wird.
Es ist eben nothwendig, den Unterschied zu machen
zwischen Wirten, welche nur für den heimischen Bedarf
die Schweine schlachten, und den Kleinviehstechern. welche
das Fleisch der Schweine öffentlich ausschroten.

Referent will den GR. Dr. S u p p a n nur auf
die Opposition seiner Partei erinnern, als es galt, den
Gewerbetreibenden und Kaufleuten das Stehenlassen der
Wagen in einer Reihe in der Florianistraße zu bewil-
ligen. Und doch genieren diese Wagen niemanden, die
Gewerbsleute dieser Gegend aber haben doch ihren
Verdienst. Die Herren d>r Gegenseite thuen sehr schwie«
rig. wenn es gilt dem kleinen Grwerbsmanne unter die
Arme zu greifen, handelt eö sich aber um große in<
dustrikUe Gesellschaften, dann sind diese Herren voll Ent«
gegenkommen. Die Herren mögen nicht sx catktilii'H
schön klingende theoretische Principien vertheidigen, son-
dern sich in die Schlachthalle für Kleinvieh zu einer
Zeit bemühen, wenn die Saison des großen Schlachtens
von Kleinvieh ist. dann werden sie in piuxi leicht sehen
können, was sür ein Gedränge und eine Unordnung in
dieser Halle herrschen und sich sicher nicht der Anschaue
ung hingeben, dass derartige Uebclstände in acht Tagen
behoben werden können. I m Sanitätsstalle darf man
kein Schlachten gestatten, da dieser seinem Zwecke, der
seinerzeit sehr wichtig werden k^nn, entrückt wird. Bis
Ende des Jahres 1883 aber wird es möglich sein. die
geschilderten Uebelstänbe zu beheben und die Wirte für
die Schlachtung der Schweine wieder in der Schlacht»
halle zu installieren, Referent empfiehlt die Annahme der
Sectionsanträge.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des GN.
D o b e r l e t mit 7 gegen 11 Stimmen abgelehnt und
sämmtliche Anträge der Pulizeiiectlon mit N ^ g e " ?
Stimmen angenommen, ebenso der Antrag des G^t.
Kusar . de» WW. EE Schwestern Ursulinerinneu das
Schlachten zu Hause zu gestatten.

GR. Dr. I a r n i k spricht den Wunsch aus. der
Magistrat mögc die betreffenden Anordnungen rasch
erlassen, da mit Ende April die Erzeugung der Wülste
seitens der Wirte bereits zu E»de gehe. Der H.'rr
Bürgermeister Grassrlli betont, dass bei der Wichtigkeit
deS Gegenstände« wohl eine genaue Erwägung dieser
Angelegenheit seitens deS StadtmagistrateS nothwendig
sein Wild.
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GN. Dr, S u p f t a n meint, dass die Gebilren fiir
dir Beschau der Thiere, welche drr Thierarzt erhält,
nur vom Gemeinderathe festgestellt werden dürfen.

GN. K n Z a r beantragt namens der Stadtverschi).
nernngssection, die Wohnung im Tivolischlosse, welche
früher der pens, städtische Oekonom Herr PodkrajZek
innehatte, dem Swdtcommissär Herrn Ialob T o m c
gegen die Verpflichtung zu überlassen, dass er die Ver-
waltung des städtische!! GnteS Twol i übernimmt. (An-
genommen,)

GN. Dr. Moschö referiert namens der Finanz»
section und beantragt über Ansuchen der Verwaltung
des städtischen Nrmenfondes. demselben für das letzte
Quartal deS vorigen Jahres einen Credit von 3500 si.
zu bewilligen, (Angenommen)

GN. Dr, Moschi) referiert namens der Finanz«
section über das Prä'liminare des städtischen Schlacht«
haus>-tz pro 1883. Die Einnahmen sind auf 19 360 fl,,
die Allsgaben auf 10 688 si. 25 kr. beziffert, daher sich
ein Gewinn von 8671 si. 75 kr. ergibt, was einer
5ftroc. Verzinsung der Bausumme für das Schlachthaus
im Betrage von 170 000 st. gleichkommt. Geschlachtet
wurden im Schlachthaus? im Jahre 1^82 : 3295 Ninder.
7610 Schweine und 8459 anderes Kleinvieh. Die
Schlachtgcbür hiefür betrug 18 830 st, — Das Prä l i -
minare wird genehmigt.

GR. Dr . Ritter v. B l e i w c i s - T r s t e n i s l i con<
stat'ert. dass sich in der Schlachthalle alleS in der größten
Unordnung befinde. Es fehlt an einer energischen Ober»
leituttg. Man wisse nicht, sei dcr städtische Hausmeister
Herr Lesar oder der städtische Thierarzt der oberste
Leiter dieser städtischen Anstalt. Schon der Umstand,
d«sß man bei der großen Anzahl der geschlachteten Thirre
im vorigen Jahre für den Dünge« nur 23 si eingeuom<
men habe. zeige, dass nicht mit besonderer Sorgfalt im
Interesse der Finanzen der Stadtgemeinde vorgegangen
werde. Redner beantragt daher, es sei der Stadt«
Magistrat zu beauftragen. es mög? eine neue Schlacht»
Hausordnung im Schlachthause eingeführt werden, welche
sowohl dem Interesse der Stadtgemeinde, als dem der
Parteien entspreche. (Der Antrag wird angenommen.)

GR, Dr MoschQ referiert namens der Finauz^
section über das Präliminare des städtischen Lotterie«
Anlehens pro 1883. Die Einnahmen sind mit 69 806 si.
66 kr,, die Ausgaben mit 68014 si. 56 kr. beziffert. Es
bleibt daher ein Gcwinstrest per 792 si, 20 kr.

GN. H r i b a r beai.lragt. es mögen die Verluste
an Zinsen nicht unter die Activa rangiert werden.

Geg n diesen Antrag spricht GR, Dr. S u p p a n .
indem derselbe eine Conscquenz eines in der letzten
Sitzung gestellten NntrageL sei, den der Gemeinderath
abgelehnt habe.

Bei der Abstimmung wird der Antrag des GR.
Hribar mit 10 gegen 7 Stimmen angenommen. Infolge
dessen reduciert sich dcr Gewinstrest beim städtischen
Anlehen pro 1883 auf 84 ft. 5 lr.

Weiters beantragt GR. H r i b a r . es mvge eine
besondere Rechuung über die Annuitäten des Anlrhens
geführt werden.

GR. Dr. S u f t p a n beantragt die Zuweisung dieses
Antrages an die Finanzsection, welcher Antrag jedoch
abgelehnt wird, sodann wird der Antrag des GR.
H r i b a r angenommen u.,d hierauf das Präliminare
des Lotterie-Anlehensfondeö genehmigt, Ueber Antrag
der Finanzsectiou Wird dem Pächter der städtischen Bade<
anstatt in Kolesia wegen des schlechten Wetters im letz«
ten Sommer der Betrag von 20 si. vom Pachtschillinge
abgeschrieben, dem .Stadtmagistrate Wird zur Anschaf-
sung eines Kehrichtwagens der Betrag von 150 si. be« z
Willigt, das Gesuch des österrcichischungarischen Unter- l
stützungsvereius in Mailand um cine Subvention al^ l
gelehnt und die documentierte Kanzleipauschalrechnung ,
der städtischen Aemter im Betrage von 375 si. 2 1 ^ kr. ,
genehmigt. Hierauf wird die Sitzung nach dreistündiger z
Dauer geschlossen. x-

— (D ie Chr istbaumfeier im O o i l L ß i u m ,
N a r i k n u m ) wurde, wie wir bereits berichtet haben, 1
am Donnerstag, den 4. Jänner, um 5 Uhr nachmittags ,
in schönster Weise gefeiert, Dieselbe wurde, wie schon
gemeldet, durch den Besuch Sr. fürstlichen Gnaden des
hochw. Herrn Fürstbischofs Dr. Jot). Chrys. Pogaöar.
der hochverehrten Gemahlin des Herru Landesvräsi« >
deuten. Frau Emilic W i n l l er, sammt Fräulein Tochter !
und anderen Persönlichkeiten ausgezeichnet. Den Fest- !
abend eröffnete der Präsident des Tollegiums. der hochw. I
Herr Canonicus Dr. Gogala. mit einer weihevollen z
Rede. Sodann folgten eine sloveuische und eine deutsche l
Declamation, von zwei Waisenknaben vorgetragen, hie. i
rauf das Melodram ..Das Glücklein von Iumsher" mit
Gesangs- nnd musikalischer Begleitung, Welches, ebenfalls
von einem Waisenknaben vorgetragen, einen besonders i
günstigen Eindruck machte. Nun kam die Vertheilung l
der Weihnachtsgeschenke an die Reihe, Dieselben bestan« 5
den aus Kleidungsstücken. Bückwerk. Südfrüchten, Leb- i
knchen ic. und sonst nützlichen Gegenständen. Nach der l
Betheilung ergriff Se. fürstliche Gnaden der hochw. (
Herr Fürstbischof Dr. Pogacar das Wort und hielt c
au die Betheilten eine erhebende Ansprache, dieselben ,
an ihre Pflichten gegenüber den Wohlthätern erinnernd. <
sich durch braves, sittliches Verhalten und Fleiß dcr
Wohlthaten würdig zu zeigen. Das Fest endete mit l

einem gut besetzten „Bazar", der einen Reingewinn
von über 60 si. eintrug. Nach dem Feste lud der hochw.
Herr Canonicus Dr. Gogala in leutseligster Weise alle
Mitwirkenden beim Weihnachts-Oratorium sowie deren
Eltern zu einem Souper, welches im Nefectorium ser-
viert war. Fr l . Gertrude Smrekar und Fr l . B e r n a r d
besorgten in hingehendster Weise die Küche, Bei dem
Souper herrschte die heiterste Stimmung, Toast folgte
auf Toast; besonders wurde auf den Präsidenten Ca-
nonicus Dr, Gogala und die Mitwirkenden bei den
Oratorien toastiert. Die Gesellschaft trennte sich gegen
9 Uhr, und wird der Abend jedem Gliede derselben un-
vergesslich bleiben. Schließlich wünschen wir. dass auch
dieses hnmanitäre Institut unserer Stadt, durch milde
Spenden kräftigst unterstützt, znm Wohle der armen
verwaisten Ingend immer mehr und mehr gedeihe. -6-

— ( D e r T u r n e r , A b e n d ) im Casino-GlaZ«
salon am letzten Samstag war sehr zahlreich bcsncht,
und es fanden die einzelnen Programmnummern die
beifälligste Aufnahme, namentlich die Komödie „Ar ia
und Mcssalina". welche die Lachmuskelu der Zuseher
in nachhaltigster Weise iu Anspruch nahm. Zum Schlüsse
wurde auch der Autor Herr E b e r l gerufeu. Wi r
kommen auf diesen Abend noch zurück.

— ( ß i t a l n i c a i n der U n t e r ° S iska.) Die
Generalversammlung der SiZkaer Titalnica wählte in
die Vereinsleitung: Herrn Franz Drenit als Vorsitzen-
den. Herrn Sua alS Cassier. Herrn Anton Knez als
Secretär, Herrn Vizjat als Archivar. Herrn Iosih als
Oelonom, Herrn Burger und Adamiö ucbst Herrn Justin,
den verdienstvollen Chorleiter. Aus dem Berichte ist
der befriedigeude Gesellschaftsstand ersichtlich. Der Ver-
ein zählt 146 Mitglieder. Der Vermögensstand ist
286 si. 78 kr.. Bar>Cassenvorrath 82 si. 28 kr. Außer
dem wohlbekannten gemischten Chor besteht derzeit eine
Gesangsschule für Anfänger beiderlei Geschlechts. Dies
fowie die Beschaffung gleichartiger Iaquets und Hüte
für die Säuger sind Vorbereitungen zu den Festlichkeiten
anlässlich der Jubelfeier im Ju l i .

— (Gemeindewah l . ) Bei der am 10. v. M .
stattgehabten Neuwahl des Vorstandes der Ortsgemcinde
Neuthal, Bezirk Stein, wurden zum Gfmeiudevorsteher
der Nealitätenbesitzer Johann Ieras von Kerschstetten,
zu Gemeiuderäthen Georg Vokaler und Franz Klemen,
Realitätenbesitzer in Bela. gewählt,

— ( L a n d s c h a f t l i c h e s T h e at e r.) „Die Tochter
des Regiments" fano gestern eine recht befriedigende
Aufführung. Einige kleine Schwankungen abgerechnet,
hielt sich das Orchester anerkennenswert, desgleichen die
Chöre, und mit den Leistungen des Solisten können wir
wohl zufrieden sein. Fr l . A tzger als „Mar ie" er-
wärmte sich und das Publicum nach und nach und er-
rang schließlich wiederholten und verdienten Beifall.
Ebenso wurden Herr Haschkowetz (Sulpiz) und Herr
O s w a l d (Tonio) des öfteren durch Beifallsbezeigungen
ausgezeichnet, die der erstere — ein sehr sympathischer
„Feldwebel" — für das hübsche Zusammenspiel mit der
munteren Regimentstochter sich noch extra verdiente.

I n den Waggons der Eisenbahnlinie Steinbriick-Adels«
berg sind in der Zeit vom 15. August l. I , bis 31. d. M. fol»
gendc Gegenstände gefunden worden:

1 farbiges Hemd, 1 brauner Sonnenschirm, 1 graue
Fraueu-Tuchjacte, 1 goldene Bruche mit Photographie, 1 branner
Regenschirm, 1 Militär-Feldflasche und Militär °Lagermühc,
1 Sonnenschirm, 1 Tabakdose aus Chinasilber. 1 alter seidener
Regenschirm. 1 brauner alter Regenschirm, 1 dunlclgraucr
Plaid, 1 ordinäre Reisetasche mit Effecten.

Hierorts wurden in dcr gedachten Zeit folgende Gegen-
tände gefunden:

1 Wcstenstoff. 1 Geldbeutel mit über 6 fl,. 1 goldener
Ring mit I. N, graviert. 1 Regenschirm, 1 Portemonnaie mit
50 !r., 1 Portemonnaie mit über 3 fl,, 3 Regenschirme. 1 kleiner
goldener hcmdkuopf, 1 Revolver mit 6 Patronen, 1 goldener
Ehering. 1 silberne Uhrlctte. 2 goldene Ringe, 1 Portemonnaie
mit 63 tr., 1 Brieftasche mit 32 fl., 3 eiserne Hacken, 1 Porte-
monnaie mit einem Triestcr Ausstellungslofe und einem blotto«
zettcl.

Eigenthumsansprüche sind in Jahresfrist hierorts geltend
zu machen, widrigeus nach Ablauf der Frist nach den Acslim-
mungeu des a. b. G. V. über die gefundenen Gegenstände ver-
fügt werden wird.

Stadtmagistrat Laibach c»m 31. Dezember 1882.

Pes t , 8. Jänner. Der Wasserstand der Donau
betrug gestern abends 663 Centimeter, heute beträgt
derselbe 665 Centimeter. Die LudwiMasse im dritten
Bezirke ist seit gestern theilweise unter Wasser, wes-
halb dort der Wagenverkehr sWert ist. Die Mar»
garethmmsel ist überschwemmt. Am Hiusenfang-Damm
wurde heute friih infolge Durchweichung desselben eine
Senkung wahrgenommen. Die Ausschüttung wurde sô
fort bewerkstelligt.

P a r i s , 7. Jänner. Die republikanischen Iour<
nale hoffen, dass angesichts der traurigen Ereigmsfe
dieser Woche alle Republikaner uud hauptsächlich das
Parlament einträchtig zusammenhalten, uud dass die
in den Redeu zum Ausdrucke gelaugten Gefühl? der
Einigkeit länger dauern wertml, als die am Grabe
GamliettaK niedergelegten Kränze. Dcr „Frauyais"
glaubt, dass nach der neunt Gruppierung der Kam«
mermajorität der Kampf zwischen Ferry und Cleimn-
ceau entbrennen werde.

L o n d o n , 8. Jänner. Gestern früh fand zwischen
dem von Newyork kommenden Dampfer „City of

Vmssels" und dem Dampfer „Kirby Hal l" , welcher
si h auf emer Versuchsfahrt von Glasgow uach Lwer<
pool befand, 20 Meilen vou Liverpool entfernt, ein
Zusammenstoß statt, infolge dessen der erstere sank.
Von der Mannschaft sind acht und von den Passa«
gieleu zwei (Italiener) ertrunken. — Den „Times"
zufnlge wurde die Note Granvilles den Mächten noch
nicht überreicht; dieselbe wird zuuächst der Pforte und
sodann gleichzeitig dcn übiigen Mächten überreicht
werden.

Handel und volkswirtschaftliches.
Ver losung.

Creditlose. Vci der Iiehunq am 2 d. M. wurden nach'
stehende Serien gezogen: 620 1315 1852 1-572 1515 1554
I960 1992 2133 2661 2753 290« 3043 3399 3546 394l 8958
4N91 4198. Den Haupttreffer gewinnt S, 2753 Nr. 18; den
zweite» S. 3546 Nr. 90-, je 5000 f l . : S. 2661 Nr. 2 uud
S. 2753 Nr. 52; je 2000 f l . : S. 1392 Nr. 37 und S. 3941
Nr. 80; je I50l) f l . : S. 620 Nr, 45 und S. 3941 Nr. 71; je
1000 f l . : S. 1352 Nr. 31, S. 1554 Nr. 86. S, 3048 Nr. 62
und S, 3546 Nr. 63; je 400 fl. gew.: S. 620 Nr. 12. 23 uud
90, S. 1352 Nr. 50. 79 und 99, S. 1372 Nr. 14. 16. 49 und
57, S. 1515 Nr. 29, 73 und 82. S. 1554 Nr. 46. 93 und 97.
S. 1960 Nr. 49 uud 75. S. 1992 Nr. 28, S. 2133 N. 22.
S. 2906 Nr. 65 und 89, S. 3048 Nr. 70 uud 99. S. 3399
Nr. 8. S. 3941 Nr. 1. 42. 51. 88 und 97, S. 3958 Nr. 77,
S. 4091 Nr, 37 und 66, S. 4138 Nr. 20 und 83.

Rudolfswert, 8. Jänner. Die Dmchschnitts.Preisc stellten
sich auf dem heutigen Markte wie folgt:

fi. > tr' fl. ^ tr.

Weizen pr Hektoliter 7 88! Eier pr. Stück . . — 2
Korn „ 5 40! Milch pr, Liter . . — 6
Gerste „ 4 88 Rindfleisch pr, Kllo . — 44
Hafer . 2 44 Kalbfleisch „ - 48
yalbfrucht , 5 40 Schweinefleisch „ — —
Heiden „ 4 88 Schöpsenfleisch „ — —
Hirse „ 4 68 hähndcl pr. Stück . — 30
Kukuruz „ 4 88 Tauben „ . — 20 ^
Erdäpfel pr.Mcter'Ztr. 1 20 Heu pr. 100 Kllo . — — !
Linsen pr. Hektoliter — — Stroh 100 „ . — - j
Erbseu „ - — Holz, hartes, pr. Cubit. !
Fisolen „ — — Meter . . . . 2 7!
Rindsschmalz pr. Kilo — 88 — weiches, „ - -
Schweineschmalz „ - 96 Weiu, ruth.,pr.hcktulit. 16 —
Speck, frisch, „ «0 — weißer, „ 10 —
Speck, qeräuchert, , — 80

Verstorbene.
Den 7. I ä u n e r . Franz Obulnar, Schlosser, 36 I . ,

Kuhthal Nr. 11, gehrfieber.
D c u 8. I ä n n c r . Gertraud Kodermanu. Küchin, 52 I . ,

Kuhthal Nr. 11, Lunqcuüdcm. — Lcopoldiuc v. Nadics Straßen-
commissär^Witwe, 89 I . , Kuhthal Nr. 11, Altersschwäche.

I m S p i t a l e :
Den 3. I « nner. Melchior Prebil, Tischler, 45 I . chron.

Lungentuberkulose.
Den 5. I ä n u e r. Helena llerovZek, Inwohnerin, 43 I ,

Lungenciilzündung. -^ Matthäus Kocijas, Inwohner, 66 I . ,
LungenemplMem. — Ialob Petii?, Arbeiter, 32 I . , pleuritisches
Exsudat.

Theater.
heute (ungerader Tag) Benefiz des Herrn I . Ho rw ih :
Der B ib l io thekar . Lustspiel-Schwank in 4 Acten von G.

von Moser.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.

^ 5R W N .? - ^ ?5Z
Z "Z M Z3 2 ? . ^Z

7U.Mg.> 741.72 - 7,6 NO. schwach Halbheit« , '
8. 2 . N. < 740.62 - 5.2 NO. schwach bewölkt 0.00

3 ., Ab.. 740,90 — b.8 NO. schwach bewölkt !
Vormittags ziemlich heiter. Souucnscheiu, nachmittags uud !

abends bewölkt. Das Tagesmittcl dcr Temperatur — 6,2°,
um 2,6° uutcr dem Normale.

Verantwortlicher Redacteur: O t t o m a r N a m b e r g .

Dank.
Für die viele» Beweise von Theiluahme wäh» I

rend der Krankheit uud anlässlich des hiuscheidcus j
unferer theuren, mwergesslichen Schwester, bezie« j
hungsweise Schwägerin. l

Mane Zimitz.
sowie für die so zahlreiche Begleitung zur lchten l
Ruhestätte und die schönen Kranzspenden sprechen l
die Gefertigten den innigsten Dank aus. >

La ibach am 8, Jänner 1883. !

August und Ludwig Dimitz. !
Anna und Dr. Josef Suppan. !

WW^ Beilage. "°WW
Der heutigen „Laibacher Zeitung" liegt eine Pränumera»

tious.Eiuladung auf dcu 31. Jahrgang der

„Gartenlaube"
bei. — Abonnements übernimmt und besorgt pünktlich Jg. vost
Kleiumayr <b Fed. Vambergs Buchhandlung in Üaibach.
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Course an der Wiener Görse vom 8. Jänner U M . (N^ dem 0 ^ ^ ^«01««-.)
Velb llvare

StaatS.Unlehen.
^ " « N t « 77 .^ 77 .^
«'lberiente . . . . 77-Ul) 779-,
l»54er 4°/, Staat«I°st . «50 fi, 113 - n » 85

I860« 4°/, Fünftel 1«, „ 138

l««4ei St<iat«losl . . 100 « 187 «0 Ibk'ic

^omo.Nentenschew« . p « E t . -.— ——
" / , Oeft. «olbrente, fttuerftei . «b»k »8 15
"ef ien. Notenicnt«, steuerfrei . «i-?o gi ßb

Ung. Volblente «°/, . . . . ns-zo 118-4«
" ,n <> 4°/n - . , . g^.7^ ß> .̂,̂
^ Papltrrente 5«/, . , . . 85. . . 851«.
' 5 ' K " b , ' ^ / ' 1«ufi. ö.W.S. ,34 75 l3ü 2ü
, ^!ftbah«.Prl0l,lälen . . «975 »0 —
, Sta«,t«'0bl. (Nng. Oftb.) 110 — no bo
» ,., „ " Vom I . 187« gj . . 94 4(,

The>b-«eg..Lofe 4°/» 1«) fi. . , 109.7«) i l l , -

Grundentl.. Obligationen
«ü l 100fi .«,.M,).

^°»°l<„fche »7,__ 9775
° > mährische . 10H - l(,4 50
°/«Nitberofterilichische. . . . IO5'—158 b«
2 /« ob»ro!lerreichifche . . . . 104-50 —-—
°/° Ntirifche 103 — ic,e —
»"/«, kroatisch« uut> slavonische . »»'— iuil>—
°°/, fitbenbiirgifche »8b0 »9 üo

L°/, Teme«Uar,Vanatn . . »?— 9? br
5°/« ungarische u?»e 98b(

Andere össentl. Nnlehen.
Donau»Neg.'Lole 5«/„ IUU st. i i 4 — 11,1 —
dto. Anleihe 187», steuerfrei , 103'— 1U2 75

Nnlehen b. Etabigemeindc W>^ lO2 — 103 50
Nnlehen b. Stabtgemeinbe Wien

(Silber ober Gold) . . . , —>-
Prämlen-Anl.d.Etabtgem.WitN l«2b0 132 —

Pfandbriefe
(füriuufl.)

Vodencr. allg. östcrr. 4V,°/»Gold i ib?L ii9'2ü
bto. in 50 „ „ 4>/, °/i, »8«^ 9» i l ,
bto. in 50 „ « 4°/u , 93 80 94-30
bto. Pra'mieN'Schulouerschr.3»/„ 89'— !)» 5(1

Oeft. Hyvothelenbanl lü j . ü>/,°/<, lonbc, ic.1 —
Oeft.»ung. Van! Verl. 5«/, . . 101 4s, i c i ß .

blo. „ 4>/,°/u . , 93 60 »9 65
dto. „ 4°/„ . . 9» »L A3' —

Nng. allg.NodencreditpActiengel,
in Pest in 34 I . veil. 5>/,°/u - —'— — —

Prioritäts' Obligationen.
«ÜI 100 st.!.

Elifabeth«Weslbahn 1. Emission !18-6L 9u?l^
FrrbiNiinbs'Norbbahn in Si lb . lc>5 40 ic.5 KU
ßran^Ios>!f'Äahn 101 30 i u i «0
isllluischl: Karl ^ Ludwig > Nahn

Vu>. l««! ,'jl><» N. S , 4> ',«/0 - 9S-U0 IÄ02K
Oefterr. N«rd»eftbahn . . . . 102 —'lox b5
Eiebcnbürger ü l 20 Si'«!'

«elt> War«»
Staatsbllhn 1. V«isston . . . 17« 5o —-—
Kübbahn 5 8»/« !55 — 185 5U

„ ^5"/n !18 — 118'5«
Un».«8aliz. Nahn 92 20 92 7«

Diverse Lose
(per Slül l ) .

Lrebitlose ionf l i?i>5c i?zzs,
«llarv'ilofe <o fl 87 ?b «8 l,c»
4°/„ Dc>na»«D<,nN'klch. Ilw st. , ><,8 25. 1i>»?5
Laibachcr Prämien»Anlchci! 2u si. ^3-5^ 34- —
Oscuer Vo<e 0» ft — — 3>> A>,
'I<alffb'eo<e 40 N, . , , . äs, s>u 3?' —
Nöthen Krcuz, öst. Ges. v. 10 si. 12 zs> i2?s,
M>lb0ls«ro<e >0 ft 1»-— ,9 50
Salm-Lose 4» st 53.75 5<-<zs,
Et,«Genoii«-i,'ose 40 st <L-s>L 4?'5n
Wa!bssei»-i!2se 2» fl 2 7 — 8?>5ll
Winbi<chgläy'l!o<e 20 fl. . . . 3^ — 8U'5n

Vanl Nctien
(per Ttü-t).

Nnglo'Oesterr. Naitt 1»0 fl. . , H4'75 l i5 «5
Vaul-Gesclifchaft, Wicner 2UU ft. ^ —
Banluelcin, Winner, 10U ff. . , io5'80 »i« 10
Vdncr.-Anft., Oeft.!i0«ft. S.40°/n 2>4 »lb —
«irbt.^Nnft. f. Hand u. G. 1<lü ft. ^8« «0 288-50
2rbl.-«lnsl., Nllg, N»g. i!U0 st. , 2?5 s,c 2?«-—
Ä)ePoNtenb,, «llla, üuo ft, . . , z<>5 — !̂UL-—
Escomvte^Ges., Niedeiosl, 5ua st, ̂ 4» — 85l>
Hypothelenb., oft. »<w ft. 25"/« E, —-— — —
!?i>nberbant öst. )!<w ,!. G. 5»"/,!t. — — —>
Oesterr. Ung. Äanl 83« — 8»6 —
Unioubaill I0u st l lH ,0 l>2<0
Verlel>r«bn!!t A!I>,, 140 st, , . 14X — 143 —

»»eld Ware

Nctien von Transport»
Unternehmungen

(pkr Etllck),

M°recht««ahn »00 st. Silber , — — — —
NIseld'ffium«,.Äal)i:!ia<,N.Silb. 1»« 75 1»? »5
Äusstq.>Tevl.Eisenb, »oo fl. 2 M , — —
Vöhm. «ordbabn 150 st. . . , 171 — 1?« —

„ weNbahn 300 l l , . . , — -
Nuschtichraber liisb, 50l> st. EM »lili — 83c —

„ <lit. Il) 200 fl. 1?» 6c 17b be
Donau « Dampsschifsahrt - Ges,

Oesserr. 500 fl. EM 57? — 5?g-—
DraU'L>!,<Vat..Db..I.)20UII.S, Ißk b« l«7 —
Dur-V°btubach«E.'N,2U«fl,S.
LI!sadctb-Nahn 200 N, <lM. . . 20» 25 20» 7s>
,, lünz-Budwei« 20N sl. . . , l«» 25 l«ü 5b
,,Slzb,'Tirol,I^I,!i,lU?32<10N.S, l?» ?K >«0 2s>
fferdinanbs-Norbb. inall fl, <lM, 2728 2?,^
ssrau,-Ii>Ief'Äahn 2U0 fl. Silb 183 75 I8< 25
FilnttirchrnVarcserEis.zoyfl.B — -
Kal^,KarI.^lidn>ig-.Ä 2!>0fl. EM 29N — i»6'5b
Grll>^KofIacher»>i.-B, ^uuil.ö.A), iüi» — ̂ zc, —
Kahlenbern^lsenb, 2U0 st, , . »l ?5 32 25
«aschau.Oberb, «ifenb. ««0!l. S, K i — l44'50
Weinberg <Ezrnow,°Iaffy Eiseu>

bahixGcsell. ^ua fl. °,W. . . i«7ü5 167-75
vloyd, o'N,-UNg,.Ir!^N5c!0N,Ä1^, «kg — 6«1 —
Oesterr. Norbroellb. 2N0 fl. S i ld , l9ll 75 >9? «>->

dto. <lit. ll) 200 fl, Silber , 21L'?K « i l <>ll
P r ^ . D u f « «iijenb. I5u s l .s i lb, 5l?s, 5.2 25
Rudolf» lvahn 200 fl. Silber , 184 25 1»«4 ?<i
Sltbenbürger li,fe»b. 200 st. S ikg-ku >5>» —
SlaatseüciU'ab,! 20U K. ü. w , , 33i 75 533 »5

H-l" Ware
Silbbabn »<Xl ff. Silver , . l»« — »36-50
Süd.Nordb. Verb.«V. L00ff.«M 147 — ,47 5<»
Theiß.Äahn 200 fl, ö. W. . , 2^6 75 »47 »5
Tramway.<»es.,Wr. 170 st, ö. W 2,9 25> 2,9 75

, W r . neue 70 st. . — — ^ . _ .
Tran«port,>Hel»:llschaft ,00 N. , »02 — 104 —.
Turnau«Kra!üp 2U5 fl. ö, W, . — — — —
Nng.^aali,, E^enb, «on fl. B i l b« 15>8'K0 ,f>« «5
Nng. NordnNbabn 800 fl. k i lbei lk9 — 159 50
Nng.w«flb,l«aab'Gra,>»00st.S, l « 3 " l«3 6»

Industrie«Actien
(P?r Slüct).

«Lgydi und ssindbcrq. Lifen« und
Stahl»Juli. in Wien 20» st. , —'— —-—

Eifenbah»w.'i!eih,i, I,200fl. 40"/„ ,s,4 75, l05 i>^
Mbcini lb l " . Papiers, u. V.»Ä. 57 — 58-—
Montan.Gesells. öflerv.»alpine . ?l s.a ?2»y
Präger «tifengub^Gef. 20» st, 16175 102 50
Salao-Tari. Eisenraff, ,0» st. i l g — N8 50
Wasscnf.-G., Oest. in W. I M fl, ,40 — 141 —
I r i M l e r Kohlenw..Ges. 10a st. . — — .

Devisen.
Deutsche Plätze 58 55 »8 70
London 1l9 UU 119-7«
van« <7 ,7 ^ 7 3 ^
Petersburg — — — I I ,

Valuten.
Ducaten k «4 »««
«o.ffranc«°Stü«le 948 »-4H
Silber — — —-—
Deutsche itteichobanlnoten. . . z»-b5 08 «5

tUgllch frisch in (87) 10-2

Winters Zuckerbäckerei,
Preachernplatz Nr. 2»

(b3) Nr 8714.

Bekanntmachung.
Beim k. k. Landes- als Handels«

gerichte Laibach wurde am 1. Jänner
1883 auf Grund des Protokolles der
Generalversammlung vom 8. Apri l
1882 die Eintragung der Wieder-
wahl des Herrn H e i n r i c h K r a u -
leneck als Director für d>e weiteren
drel Jahre, und zwar vom I . A p r i l
1882 bis 31 . März 1885, bei der
Umlage für Gesellschaftsfirmen
,,K. k. priv. Baumwollspitmerei und

Weberei"
zu Laibach vorgenommen.

Laibach am 1. Jänner 1883.

^(64) " Nr. 8715.

Bekanntmachung.
Bei dem k. k. Landes- als Handels-

gerichte Laibach wurde am 1. Jänner
1883 bei der Einlage für Gesell-
schaftsfirmen
„K. t. priv. Bmlmwollspinnerei und

Weberei"
zu Lalbach die Eintragung des Herrn
A n g e l o M a c e r a t a als Pr^curi-
sten mit dem derartigen Rechte der
collectiven Firmazeichnung, dass er
unter die in Schrift oder Stampiglie
vorgesetzte Geseüschaftsfirma neben'der
Unterschrift eines der Directoren seine
Unterschrift mit dcm Vorsätze „p . H."
zeichnen wird, vorgenommen.
^ Schach a u ^ I ä n n e r 1883.
lb15^) ^ Nr. 13.926.

Bekanntmachung.
Nudolföwert wird belamtt gemacht:

^S sei Johann O r i l l . l . l . T i tu la r -
^endllrmerie - Postenführer aus Wider-
^ mn 24. März 1882 zu (laj.nca in
M u b " ° ^ ' ^ letztwilllge Anordnung

° ,s .? " . ^ " ' ^ " l ch te der Aufenthall dcr
«lehllchen Erben Johann, Malh iaö ,
" " n a und Pet^r G r i l l .mlielan.tt »st,
wnden dleftlben aufgefordert, sich

b i n n e n e i n e m J a h r e
°vn dem nn lm angesetzten Tage an bn
"l em Gerichte zu melden und dic Erbs-
" " a n m g anzubringen, widrigenfalls die
"erlussenschaft mit den sich meldenden
^ l i e n und dem für ihn aufgestclllen Eu<
" o r D r . 3 M m Poz»it. l . l . Notar in

"Udolföwcrt, abgehandelt werden wurde.
Nudolfswerl «m 28. November 1d8^.

Kalender für das Jahr 1883.
Astronomischer Kalender für

l 1883. Nach dem Muster des Littrow'schm
Kalenders herausgegeben von der l. l. Stern-
warte. N. F., 2. Jahrg., 60 kr. geh., 80 tr. j
carton.

l Ausknnftskalender, Frommes,
! für Geschäft und Haus, 18. Jahrg., carl. 50 kr.

! Bankalender, österr. - ungar. von
! Kulla. N. F., 2. Jahrg., geb. fl. 1,60.

!ßlerg- n. Hiittenknlender, österr-
ungar. Versasst vun O. Guttniann, 9. Jahrg.,
Lnnw., elcg. geb. fl. 1,60.

Bote, Der Wiener, illustrierter
Kalender von Carl Elmar. 14. Jahrg., 40 kr.

Duchfnhrnng für Gewerbe- nnd
Handeltreibende nebst Kalen-
der, herausgegeben von Vurchard.
4- Jahrg., Fol./fl. 1,20, in Leinwand.

Buchführungs-Kalender für alle
Stände uon I u l . Honig. 2. Jahrg., Folio,
fl. 1,20 cart. j

Damen-Almanach, 17. Jahrgang,
eleg. geb. fl. 1,25.

Dorfmeister - Mausbergers Pri-
vat-Geschäfts- u. Ausknnfts-
Kalender, 51. Jahrgang, 4 " ,

cartoniert 48 tr.

Einschreib-Kalender, Frommes
täglicher, für Comptoir, Geschäft und Hans. ^
5. Jahrg., gr. 8«, cart. 40 tr. !

Lanft-Kalender, 28. Jahrgang,
broschiert 80 tr.

Lorftkalender, österreichischer, von
Petraschek, 11. Jahrg., m Leinw. geb. st. 1.60.

Gartenkalender, österreichischer,
von Vcrmann. 8. Jahrg., geb. si. 1,60.

Geschäfts -No t i zka lender , From-
mes, 17. Jahrg., eleg. geb. fl. 1,20.

Gcschäfts-Vormerkblätter, l i ter
Jahrg., 4", cart. 30 tr.

Hausfrauen-Kalender, österr.-
ung., für alle Stände. 5. Jahrg., 8«, cart.
50 lr.

Hanshaltungs - Kalender, neuer,
2. Jahrg., Schmal-Fol., cart. 60 lr.

Hitschmann, Taschenkalender für
den Landwirt, 5. Jahrg., in Leinwand geb.,
st. 1,20, mit dem Vadcmccum für Landwirte
fl. 2,50.

Jagd-Kalender, illustrierter, von
Dombrowsly, 5. Jahrg., eleg. geb. si. 1,60.

Ingenieur- und Architekten-
Kalender, österr., herausgegeben
vor Sonndorfer, 15. Jahrg., geb. 2 st.

Zjuriften-Kalender, österr., heraus-
gegeb. von Dr. I . Kohn, 14. Jahrg., gebunden
st. 1.60.

I n r i f t e n - K a l e n d er, österr., heraus-
gegeben von Dr. Frühwald, 11. Jahrgang,
geb. st. 1,60.

Kalender, Frommes, für den
katholischen ' T l e r u s Oesterreich-
ungarns, 5. Jahrg. I n Leinwand geb. st. 1,60.

Kalender für den öfterreich.
Kandmann. Herausgegeben von
der k. k. Landwirtschaftsgesellschaft in Wien,
14. Jahrg., geb. 40 tr.

Kalender für den Kärntner
Landwirt, mit Tabellen zur land-
wirtfchaftl. Vuchführung, 4. Jahrg., cart. I si.

A o m e r s A . C . , Ri t ter von, Oester-
reich, landw, Kalender. I n eleg. Ledermappe,
23. Jahrg., 2 fl.

Krakaner Schreibkalender, neuer,
128. Jahrg., cart. 60 tr.

Krakaller Schreibkalender, neuer,
kleiner, cart. K 26, brosch. 20 kr.

Dandwirtschaftskalender, österr.,
von Dr. H. Kraft, neu bearbeitet, 4. Jahrg.,
in Leinwand geb. 1,60.

ßöbes Kalender für die österr-
Haus° und Landwirte, 25. Jahrgang, gebun-
den st. 1,26.

Medicinalkalender, österr., von
Dr. Nader, 38. Jahrg., geb. st. 1,60.

Medicinalkalender, Wiener, uud
Recepttaschcnbuch für praktische Aerzte. 6ter
Jahrg. I n Leinwand geb. st. 1,60.

Mentor, österr.-uug. Kalender für
Studierende an Bürger- und Mittelschulen,
Handelsakademien?c. :c., 11. Jahrg., cart. 50 tr.

M e n t o r , für Schüleriunen, 9. Jahr-
gang, cart. 50 kr.

Montanistischer Kalender, österr.,
red. von Wolf, 7. Jahrg., geb. st. 1,60.

Notizkalcnder für deu österr.
Lehrer, 15. Jahrg., von Brunner, eleg. geb. 1 st.

Notizkalender für die österr. Lehre-
rinnen, 6. Jahrg., elcg. geb. 1 si.

Not izkalender für die elegante
Welt, 23. Jahrg., rleg. gcb. st. 1,20.

Rotizkalender, Tagebuch für alle
Stände, geb. st. 1,20.

Novellen - Almanach, illustriert,
60 kr., brosch., mit Farbendruck-Prämie, 85 kr.

Portemonnaie-Kalender, brosch.
20 kr., in Mctalldecte von 36 bis 80 kr.

Profestoren- nnd Lehrer-Ka-
lend er, 15. Jahrg., redigiert von

l Daßenbachcr, in Leinwand si. 1.

Schreibkalender, nenefter, für
Advocaten nnd Notare, Amtsvorsteher, Geist-
liche, Kaufleute lc., 92. Jahrg., herausgegeben

von Krammer, geb. fl. 1,20.

Schulkalender, öfterr., und Hand-
latalog sür Lehrer, 12. Jahrg., in Leinwand
geb. fl. 1,20.

Staatsbeamte, der, Notizkalender
für die östcrr. Ciuilbeamlcn, 8. Jahrg., eleg.
geb. fl, 2.

Stndentenkalender, österr., für
Hochschule», 20. Jahrgang, redigiert von Dr.
Czuberta, eleg. gcb. st. 1,40.

Studentenkalender, österr., für
Mittelschulen, redigiert von Dr. Czubcrka.
3. Jahrg., cleg. cart. 50 lr., in Leinw. 80 kr.

Taschenbnch für Ciuilärzte, von
Dr. Wittelshoefer, 25. Jahrgang, gebunden,
fl. 1,60.

Tagebuch für Comptoire, Fabriken,
Bureaux, Kanzleien nnd Gutsadministra«
tionen. Schmalfolio, gebunden fl. 1,20.

Tages-Mockkalender, Frommes
(zum Abreißen), 5 50 tr., Notiz-Blockkalender
mit historischen Daten K 60 kr., Küchen>Vlock-
ka lender k fl. 1.

Taschenkalender, Dr. Holzers
ärztlicher, mit Tagesnotizbuch,
10. Jahrg., eleg. geb. st. 1,60.

Tnschellkalendcr für den öfter-
reichischcnLorftwirt, von Hempel,
4. Jahrg., in Lcinw. geb., si. 1,60.

Taustigs Wiener Hausfrauenkalen-
der, 4. Jahrg., 60 kr.

Tonriften - Kalender, österrcich.,
2. Iahrg I n Leinw, geb., st. 1,60.

Vogls, Dr. Z>. U., Volkskalen-
der, 39. Jahrg., redigiert von
Silbcrstcin, mit vielen Holzschnitten, 65 lr.

Volkskalender, illustr. österreich.,
von Petz, 39. Jahrg., 60 lr.

Volkskalender, illnstr. kathol., von
Dr. Iarisch, 32. Jahrg., 60 kr.

Volks- nnd Bauernkalender,
il 12, 15, 16 und 20 kr.

Waldheims Comptoirhandbuch
u.Geschäftskalender, 14. Jahrg.,
Schmalfolio, cart. fl. 1.

W e l t , die fe ine, Tage- u. Notiz-
buch, 7. Jahrg., cleg, geb., st. 1,25.

Zeynek Gnftav, Schulkalender
für österr. Voltsschullchrer. 9. Jahrg., elegant
gcb. st. 1,20.

Ferner:

W U ^ Eine große Anzahl
W ^ anderer Kalender fnr
W M - specielle Dächer nnd
I M - Bernfsclassen.
Brieftaschen-, Einleg-, Comptoir-,
Notiz-, Wand- und elcg. Salon-Wand-

kalender, Wochen-Notizblocks :c.
in allen Größen und zu verschiedenen Preisen.

Oaitmcher Wandkalender,
aufgezogen 20 kr., mit Postversenduug 25 kr.

Laiblllsm Maml-Roüz-
kalmller

für Bureaux «. mit Raum zur Vormerkung von
Terminen u. dgl., Stempelscalen, Post- »"d
Tclegraphentarifen :c. Handliches Format, aus-

neziMN 25 tr., mit Poswersenduna .'^ lr.

Slovenska Pratika
k 13 kr,

Wiederverkäufe erhalten Rabatt.

Nu8Uiär twm SeMungm M m z° 5 lir. mckr s'«lluft franco Krenz^iuluersemlung u^ufngen.
Zur Ausführung geschützter Bestellungen empfiehlt stch

J g . V. Kleinmayr <̂  Fed. Sambergs
Oucklmmllunu in H!uibnck» Congresspluh Nr. 2.


